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Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Auenahme der Sonn- und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr.

Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

—ÖrvrAusgabeſtellen des „Merseburger Kreisblatts“ befinden fich:
1) beim Kaufmann Herrn O. Teichmann, Unteraltenburg 48,
2) im Verkaufslokale des Conſum-Vereins, Lindenſtraße 14, 7)
3) beim Kaufm. Herrn M. Apitz, in der Bahnhofsſtraße a. d. Schulbrücke, 8)

H B. Fritſch, Gotthardtsſtraße 19, 9)5) A. Meyer, Oberbreiteſtraße 10.

6) beim Kaufmann Herrn M. Thiele, Roßmarkt 12,
Buchhändler Herrn P. Steffenhagen, Burgſtraße 13,
Kaufmann Herrn A. B. Sauerbrey, Oberburgſtraße 7,

Ferd. Scharre, Neumarkt 77,
I 10) in der Druckerei ſelbſt, Altenburger Schulplatz 5.

Inſeraten Annahme bei den Herren G. Lots und P. Steffenhagen.

Für den Monat December
eröffnen wir ein beſonderes
Abonnement zu dem Preiſe von
50 Pfg.

Beſtellungen werden bei allen
Reichs-Poſtanftalten, in Merſe-
burg in der Expedition und von
unſeren Boten angenommen.

Telegraphiſche Nachrichten.
Baden-aden, 24. November. Das heute

veröffentlichte Bulletin über das Befinden des
Großherzogs meldet: Den bis 2 Uhr ſehr guten
Schlaf beunruhigten ſpäter leichte Gliederſchmerzen,
welche heute früh vollſtändig geſchwunden waren.
Das Befinden des Großherzogs iſt auch dem
ſubjektiven Gefühle nach ein ganz erwünſchtes.
Temperatur 36,6, Puls 64, Eßluſt befriedigend.

Das anhaltend günſtige Befinden läßt ein
ferneres ungeſtörtes Fortſchreiten der Rekon-
valeszenz mit größter Wahrſcheinlichkeit erwarten,

T Der Mulatte.
Ein Lebensbild aus Martinique.

Frei nach dem Franzöſiſchen von Rudolf Müldener.

(Fortſetzung.)

Selbſt als ein Monat vergangen war, ſprach
Frau von La Rebeliere nicht mehr von der Ab-
reiſe und ihr Mann ſchien ihren Aufenthalt in
dieſer Einöde beſonders zu begünſtigen. Zuerſt
hatte er ihr vom Fort Royal geſchrieben, daß
er drei Wochen bei ſeinem Vetter, dem Gouver-
neur, bleiben werde, und dann von La Rebeliere
aus gemeldet, es ſeien einige Marineoffiziere für
den Augenblick ſeine Gäſte, ſie brauchte ſich aber
nicht zu bemühen, die Honneurs zu machen.

In jedem Falle würde die junge Frau nicht
ſo leicht gehorcht haben diesmal antwortete ſie
aber ganz unterwürfig, ſie befinde ſich in dem
Bade ſehr wohl und ſie wünſche ſich weiter nichts
als dazubleiben. Von da an ſchien ſie die Ab-
reiſe ganz vergeſſen zu haben; ſie machte Ein-
richtungen und Pläne, als wollte ſie immer da-
bleiben, und weder Cäcilie noch Danatien ſchien
zu bemerken, daß ihr glückliches Beiſammenſein
vielleicht bald zu Ende gehe.

Eines Abends kam Herr von La Rebeliere
an, nachdem ſeine Frau und Cäcilie eben in das
Haus zurückgekehrt waren Beide erbleichten, als
ſie ihn ſahen. Doch er war weit freundlicher
und heiterer, als ſie ihn erwartet hatten.

„Meine liebe Frau,“ ſagte er, „wie ſehr
weiß ich es Dir Dank, daß Du hier bliebſt,
während die jungen Tollköpfe in La Rebeliere

deshalb werden tägliche Bulletins nicht mehr
erſcheinen.

Hannover, 24. November. Bei der heutigen
Wahl von 8 Bürgervorſtehern wurden 6 Welfen
und 2 Nationalliberale gewählt; das bisherige
Stimmenverhältniß im Bürgervorſteher-Collegium
erfährt hierdurch keine Veränderung.

München 25. November. Die Abgeord-
netenkammer berieth den Finanzetat und lehnte
mit 78 gegen 59 Stimmen den Dispoſitionsfonds
ab. Rittler erklärte, daß die Rechte die wohl
thätigen Zwecke des Dispoſitionsfonds wohl
würdige, ſich aber nicht veranlaßt fühle, ein miß-
liebiges Miniſterium zum öffentlichen Almoſenier
zu machen.

Straßßurg i. E. 24. November. Wie
die „Elſaß-Lothringiſche Zeitung“ vernimmt, iſt
die kaiſerliche Ordre betreffend die Einberufung
des Landesausſchuſſes auf den 5. December er.
geſtern vollzogen worden.

2'rag, 24. November. Kardinal Fürſt
Schwarzenberg iſt heute nach Rom abgereiſt.

Tondon, 24. November, Nachm. Der
deutſche Botſchafter, Graf Münſter, hatte geſtern

waren! Es gehörte aber auch ein ſo wichtiges
Bedenken dazu, um mir ſo lange das Vergnügen
Deiner Gegenwart zu verſagen meine theure
Eleonore, endlich bin ich jedoch da. Wie haſt
Du Deine Zeit in dieſer Einöde verbracht?“

„Sehr ruhig und zufrieden,“ antwortete
Frau von La Rebeliere mit ſchwacher Stimme.

„Wir können im nächſten Jahre wieder hier-
her gehen, wenn es Dir gefällt, wer weiß aber,
ob Dich dann meine ſchöne Mündel begleiten
wird! Sie wird nächſtens mündig und ich ver-
liere meine Vormundſchaftsrechte. Verzeihung,
liebe Cäcilie, daß ich noch nicht gefragt habe,
wie es Dir geht; aber mich beſchäftigte ganz die
Freude, meine liebe Frau ſo ſchön, ſo gut und
ſo ſanft wiederzufinden, ich erwartete wirklich
einen anderen Empfang.“

„Du ſiehſt alſo, daß Du Dich doch bisweilen
irrſt,“ bemerkte die Frau, die ſich zu einem Lächeln
zwang.

„Jch werde aber ſo viel Gefälligkeit nicht
mißbrauchen, Jhr ſollt nicht länger mehr hierher
verwieſen ſein, morgen reiſen wir zurück.“

„Du erwarteſt alſo keinen Beſuch mehr in
La Rebeliere

„Gott ſei Dank, nein, es iſt überſtanden.“
„Deſto ſchlimmer. Jch hätte Dich lieber

erſucht, noch einige Zeit hier bleiben zu dürfen.
Die friſche Gebirgsluft bekommt mir ſehr gut
und ich liebe dieſe Einſamkeit.“

„Wenn Du es verlangſt, ſo bin ich im
Stande, mich hier mit Dir auf zwei bis drei
Wochen zu begraben. Die Gegend iſt ſehr ſchön
und wir können lange Spaziergänge machen.“

Abend mit dem franzöſiſchen Botſchafter, Chal-
lemel-Lacour, eine längere Unterredung. Letzterer
wird ſich in einigen Tagen nach Paris begeben.

London 24. November. Die Mehrheit
der Preſſe fordert dringend ſchärfere Maßregeln
zur Unterdrückung der iriſchen Geſetzloſigkeit.

London 25. November. Anläßlich der
Erkrankung Kaiſer Wilhelms entwickelt der
„Standard“ wie derſelbe eigentlich perſönlich die
ſicherſte Garantie des europäiſchen Friedens ſei.

Der Berliner Korreſpondent des „Standard“
erfährt, Kardinal Hohenlohes Beſuch, obgleich

micht eine offizielle Miſſion, ſei doch von höchſter
Bedeutung. Die Diskuſſionen zwiſchen ihm und
der Regierung beträfen nicht blos die Ernennung
neuer Biſchöfe, ſondern auch andere wichtige
Fragen.

Betersburg, 25. November. General
Rauch erklärt als älteſter der zu den diesjährigen
preußiſchen Manövern kommandirt geweſenen
ruſſiſchen Offiziere im „St. Petersburger Herold“,
daß von keinem dieſer Offiziere ein Tadel über
die preußiſche Kavallerie, über den Generalſtab
oder über die Zahl der Fußkranken ausgeſprochen
wurde.

„Nein, nein, wir wollen lieber reiſen,“ ent-
gegnete die Frau, die ſich von jedem Worte ihres
Mannes wie von einem Dolchſtoße getroffen
fühlte.

Cäcilie war unbeweglich und die Thränen,
die ſie nicht zurückzuhalten vermochte, quollen
unter ihren Augenlidern hervor, aber Niemand
bemerkte es. Der Zwang, den ſie ſich anthun
mußte, währte die ganze Tiſchzeit über, worauf
Herr von La Rebeliere einen Augenblick hin-
ausging.

„Liebe Cäcilie,“ ſagte die junge Frau raſch,
„wir brauchen meinem Manne nicht zu erzählen,
daß wir eine Nacht in dem Hauſe Danatiens
zugebracht und ihn ſeitdem oft geſehen haben.
Es könnte ihm mißfallen; ach, wenn Du die
Kaſtenvorurtheile kennteſt!“

„Wenn es ihm aber einer der Sclaven ſagt,
die wir bei uns gehabt haben

„Jch werde ihnen befehlen, zu ſchweigen, und
ſie werden gehorchen. Ach, Cäcilie, das Glück,
das ich hier gefunden hatte, iſt nun vorüber und
ich kehre in mein Joch zurück; ach, wenn Du
wüßteſt, welche Strafe es iſt, mit La Rebeliere
zu leben

Thränen rollten bei dieſen Worten über
ihre Wangen und Cäcilie warf ſich ſchluchzend
an ihren Hals. So hatten Beide einen Vorwand
für dieſen Ausbruch des Grams und ſie täuſchten
einander. Uebrigens fand auch eine [zu große
Verſchiedenheit zwiſchen ihrer Art zu lieben ſtatt
als daß ſie einander leicht hätten errathen können-

Als La Rebeliere zurückkam, ſah er augen-.
blicklich, daß ſeine Frau geweint hatte; er fragte
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Baris, 24. November, Abends. Der re
ſultatloſe Verlauf der geſtrigen allgemeinen Ver
ſammlung der geſammten Linken zeigt, daß die
Konſtituirung einer großen geſchloſſenen Majorität
unmöglich iſt obſchon letztere im Ganzen und
Großen zur Unterſtützung der heutigen Regierung
bereit iſt. Sonach giebt es wohl eine Majorität
in der Kammer die für eine Reihe von Fragen
der miniſteriellen Jnitiative ſich fügt, nicht aber
eine geeinte Majorität auf ein beſtimmtes Pro-
gramm hin. Die Regierungspreſſe iſt übrigens
mit dieſem Reſultate ſehr zufrieden, weil damit
der leitende Einfluß des Miniſteriums auf die
Kammer nicht durch ParteiNebeneinflüſſe beein
trächtigt werden kann.

Saris, 24. November. Senat. Griffe zog
ſeinen Proteſt gegen die Wahl Lavernières zum
lebenslänglichen Senatur zurück und brachte den
Antrag auf Erlaß eines Geſetzes ein, das darauf
abzielt, die Bedingungen für die Wählbarkeit der
lebenslänglichen Senatoren näher zu beſtimmen.
Lavernière wurde hierauf zum lebenslänglichen
Senator proklamirt.

Deputirtenkammer. Der Finanzminiſter
brachte eine Vorlage wegen Bewilligung der für
die Expedition nach Tunis bis Januar k. J. er
forderlichen Supplementarkredite ein. Bei der
Berathung über die Wahl des für Londeac
(Departement Cotes du Nord) gewählten Depu-
tirten Boſcher erklärte der Biſchof Freppel von
Angers, daß er für den Klerus dieſelben Rechte
in Anſpruch nehme, welche andere Bürger hätten.
Der Klerus habe ſogar das Recht, von der Kanzel
aus den Gläubigen die Theilnahme an der Wahl
anzuempfehlen, um die Pflicht gegen das Vater
land zu erfüllen. Mehrere Deputirte der Linken
legten hiergegen Verwahrung ein. Der Miniſter
des Jnnern, Waldek-Rouſſeau, erklärte, die Re
gierung könne ſolchen Doktrinen gegenüber, die
eine Einmiſchung des Klerus in die Wahlen zur
Folge hätten, nicht gleichgiltig bleiben, die Re-
gierung ſei der ganz beſtimmten Anſicht, daß ſich
der Klerus ſtreng innerhalb der Grenzen des
Konkordates halte, ebenſo ſei die Regierung ge
willt, ſich aller geſetzlichen Mittel zu bedienen,
um den Klerus Achtung vor dem Geſetz und vor
der Verfaſſung aufzulegen. Die Wahl in Londegac
wurde mit 402 gegen 93 Stimmen für ungiltig
erklärt.

Konſtantinopel, 24. Novbr. Jn einigen
Ortſchaften bei Erzerum iſt eine peſtähnliche
Krankheit ausgebrochen und ſind alle geeigneten
Maßregeln gegen deren Weiterverbreitung ge
troffen. Die Abreiſe Ali Nizam's Paſcha nach
Berlin iſt auf Freitag verſchoben

Rom, 25. Novbr. Die Gazetta d'Jtalia
will wiſſen, Emile Ollivier, welcher mit dem Prä-

ſie zwar nicht um die Urſache, aber tauſend
Vermuthungen beſtürmten ihn. Mitten in dem
gleichgiltigen Geſpräch, das ſie zu unterhalten
ſich bemühten, fragte er mit einem Male, indem
er Cäcilie in das Geſicht ſah: „Hat Euch in dieſen
ſechs Wochen Niemand hier beſucht?“

„Niemand,“ antwortete ſie mit erheuchelter
Offenheit.

Zum Glück war die Frage ſo geſtellt, daß
die Antwort wirklich wahr war.

Den andern Tag früh trat Herr von La
Rebeliere zu ſeiner Frau, die in der Nähe des
Hauſes ſpazieren ging. Lange wandelten ſie auf
und ab, ohne zu ſprechen. Der Anblick jenes
rothen Daches auf der Spitze des Felſens hatte
ein Heer von Befürchtungen und Vermuthungen
in dem Geiſte La Rebeliere's aufgeſcheucht: er
glaubte die Urſache der unerhörten Umwandlung
gefunden zu haben, die mit ſeiner Frau vorge-
gangen war. Wohl eine Stunde lang beſchäftigte
er ſich mit ſolchen Gedanken, ohne ſeinen Zorn
durchblicken zu laſſen. Endlich blieb er mit
einem Male vor der jungen Frau ſtehen und
fragte ſie mit ruhigem Geſichte, während die
Wuth in ſeinem Herzen kochte: „Was iſt das
für ein neues Haus da oben auf dem Berge?
Du haſt mr nicht geſagt, liebe Eleonore, daß
wir einen Nachbar haben; wie heißt er?“

„Er iſt ein Mulatte mit Namen Danatien,“
antwortete ſie kalt.

Die Befürchtungen, welche Herr von La
Rebeliere geſchreckt hatten, verſchwanden bei dieſen
Worten augenblicklich, es fiel ihm nicht ein, daß

ſidenten Grevy ſtets auf gutem Fuß geblieben
ſei, befinde ſich auf dem Wege nach Rom. Der-
ſelbe ſoll beauftragt ſein, den Papſt vertraulich
über ſeine Anſicht in Betreff eines neuen Kon.
kordates zu befragen, welches den religiöſen
Konſlikt in Frankreich beilegen ſolle.

Deutſchland.
Zur Krankheit des Kaiſers wird

der Köln. Ztg. gemeldet: Kaiſer Wilhelm iſt in
ſeinem ganzen langen Leben an Wind und Wetter
gewöhnt worden, und noch in dieſem Spätſommer
konnte man bei den Manöver erkennen, wie der
greiſe Held Anſtrengung und energiſche Bewegung
im Freien leichter und lieber ertrug als mancher
jüngere Kriegsmann, ja, daß ſie ihm gradezu
unentbehrlich ſind. So kann es denn nicht
Wunder nehmen, daß jetzt, wö eine Erkältung
dem Kaiſer den Genuß der naßkalten Luft und
mithin die Bewegung im Freien ſeit mehreren
Tagen verbietet, dieſes ungewohnte Zimmerleben
in anderer Richtung ungünſtig auf das Befinden
des greiſen Monarchen einwirkt. Man wird
darum aus dem Umſtande, daß der Kaiſer wie
der Reichstagseröffnung ſo auch den vorgeſtrigen
Feierlichkeiten am Geburtstage der Kronpri zeſſin
fernbleiben mußte und das Reichstagspräſidium
noch nicht empfangen konnte, noch nicht eben
Anlaß zur Beſorgniß zu entnehmen haben, in-
deſſen wäre es doch zu hoffen daß die Hebung
des acuten Uebels der Erkältung und günſtigeres
Wetter, insbeſondere trockene Luft, dem Monarchen
recht bald erlauben möchten zur gewohnteren
Lebensweiſe und dem täglichen mehrſtündigen
Aufenthalt im Freien zurückzukehren. Daß die
Regierungsgeſchäfte, denen ſich der Kaiſer trotz
ſeines Unwohlſeins nicht entziehen will gerade
bei der jetzigen Lage anſtrengender und auf-
reibender ſind, als ſonſt, braucht nicht eigens
hervorgehoben zu werden.

Der Kronprinz iſt durch die Er-
krankung ſeiner Tochter, der Prinzeſſin Sophie,
verhindert, die auf den 25. und 26. d. M. an-
geſetzten Hofjagden in Letzlingen in Stellvertretung
des Kaiſers abzuhalten. Dieſe Jagden ſind da-
her auf den 29. und 30. d. M. verlegt worden,
und ſoll die Abreiſe nach Letzlingen am Montag,
den 28., erfolgen.

Dem Prinzen Heinrich von Preußen
iſt, wie im Militär-Wochenblatt verkündet wird,
am 17. d. M. das Patent als Lieutenant zur
See ertheilt und demſelben zur Wiederherſtellung
der Geſundtheit Urlaub vom 6. December bis
Ende Mai 1882 ertheilt, um den Winter in
einem ſüdlichen Klima zu verleben. Wie die
Voſſiſche Zeitung erfahren hat, wird der Aufent-

ſeine Frau einen ſolchen Mann nur angeſehen
haben könne.

„Ein Mulatte!“ wiederholte er mit einem
langen Seufzer, wie ein Menſch, der ſich von
einer ungeheuren Laſt befreit ſieht, „ein Mulatte!
Sonſt ſah man nur Schwarze und Weiße, jetzt
aber befindet ſich dieſe gemiſchte Race bald
überall.“

Cäcilie ging an dieſem Tage zur gewöhn-
lichen Stunde aus; ihre Negerinnen pflegten ſie
nicht mehr zu begleiten, weil ſie jeden Abend
mit Frau von La Rebeliere ſpazieren ging.
Niemand bemerkte es, daß ſie in das Thal hin-
abſtieg. Jn ruhiger Stimmung würde ſie eine
gewiſſe Furcht gefühlt haben tiefe Stille herrſchte
um ſie; die Vögel ſchwiegen unter den unbe-
weglichen Blättern und ſie hörte nicht einmal
das Geräuſch von ihren Tritten auf dem Treib-
ſande. Es war noch frühzeitig und ſie ging
langſam, ohne Danatien zu begegnen.

Da glaubte ſie ſich verirrt zu haben, ob
gleich ſie hinter ſich noch immer den Fontenay
und weiter nach Norden die Spitzberge des
Carbet ſah. Aber um ſie her war Alles gleich,
überall grüne Wände und enge Schluchten, ſie
ſchritt weiter und erkannte den Weg nicht wieder,
den ſie früher öfters gegangen zu ſein glaubte.
Ermüdet und beſorgt, ſetzte ſie ſich endlich an
einem freien Platz nieder, wo ſie in der Ferne
die Wohnung Danatiens noch immer vor ſich
ſah. Sie nahm ihren großen Strohhut ab und
blickte um ſich, während ſie eine Hand auf ihr
Herz legte, das ängſtlich zu ſchlagen begann.

Das lachende und friedliche Ausſehen der

halt in Jtalien und Egypten nur ein kurzer ſein,
der größte Theil des Winters wird in einem
ſtillen Kurort der Schweiz verlebt werden. Ernſte
Befürchtungen für die Geſundheit des jungen
Prinzen ſind erfreulicher Weiſe nicht vorhanden.
Er iſt ſchnell gewachſen und hat fleißig gearbeitet,
ſo daß ein kurzes dolce far niente an und für
ſich ſchon angezeigt geweſen ſein dürfte. Dazu
kommt noch, daß Prinz Heinrich leicht an katar-
rhaliſchen Affektionen leidet, deren gründliche Be
ſeitigung man durch einen kurzen Aufenthalt im
Süden beſtimmt zu beſeitigen hofft.

Die Prov. Correſp. bemerkt in Bezug
auf die Präſidentenwahl im Reichstage: „Es iſt
dieſe erſte Abſtimmung auch für die Regierung
lehrreich und dürfte für ihre weiteren Entſchließ-
ungen ſehr ins Gewicht fallen, während die-
ſelbe gewiß weit davon entfernt iſt,
dieſer Probe eine übermäßige Bedeu-
tung beizumeſſen. Sie wird, um ſich ein
Urtheil über den Reichstag zu bilden, deſſen Be
ſchlüſſe über ſachliche Fragen abwaxten müſſen.“

Die Lib. Corr. begleitet die Mel-
dung, daß die Thronbotſchaft in allen Gemeinden
öffentlich als Placat ausgehängt werden ſolle,
mit folgenden Bemerkungen „Unſeres Wiſſens
giebt es für die jetzt in Ausſicht genommenen
Maßnahmen nur ein Präcedens; nämlich die am
14. Oktober 1873 wenige Wochen vor den Wahlen
zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe verfügte Ver-
öffentlichung und Verbreitung des Briefes des
Kaiſers Wilhelm an den Papſt Pius IX. vom
3. September 1873. Der Papſt hatte es gewagt,
in einem Schreiben an den König dem Zweifel
Ausdruck zu geben, ob dieſer mit den gegen die
renitenten katholiſchen Biſchöfe ergriffenen Maß-
regeln der Regierung einverſtanden ſei, um dem-
ſelben zu Gemüthe zu führen, daß dieſe Maß-
regeln keine andere Wirkung haben könnten, als
diejenige, den Thron Sr. Majeſtät zu untergraben.
Pius IX. erklärte ſich zu dieſer Mahnung be-
rechtigt, da jeder, der die Taufe empfangen habe,
dem Papſte angehöre. Die Veröffentlichung der
in der That epochemachenden Antwort des Königs
auf dieſes Schreiben war durchaus geeignet, die
Bevölkerung der Monarchie und auch die Curie
über die Sachlage aufzuklären und zu bezeugen,
daß der König es, wie er ſagt, als ſeine Auf-
gabe betrachte, in den Staaten, deren Regierung
ihm von Gott anvertraut ſei, den inneren Frie-
den zu ſchützen und das Anſehen der Geſetze zu
wahren gegenüber den „Feinden der ſtaatlichen
Ordnung“. Jm Jahre 1873 handelte es ſich in
Wirklichkeit nur um eine perſönliche Kundgebung
des Königs die Botſchaft vom 17. November
dagegen iſt ein offizieller Akt des Kaiſers, der
demnach auch der Gegenzeichnung des verant-

Gegend beruhigte Cäcilie wieder. Ein kleiner
Bach rauſchte neben ihr hin und ein friſcheres
Grün bezeichnete ſeinen Lauf; das Gras wuchs
höher an ſeinen Ufern und einige große Bäume
erhoben ſich auf dieſem grünen Streifen zwiſchen
den nackten Felſen. Sie pflückte einen hellrothen
Apfel von einem Zweige und ſetzte ſich nieder.
So wartete ſie lange. Die Sonne wollte eben
untergehen, als Danatien athemlos herbeikam.
Er ſtieß einen Angſtſchrei aus, als er das junge
Mädchen erblickte, riß ihr die Frucht aus der
Hand und fragte ängſtlich: „Haben Sie davon
gegeſſen

„Nein!“ erwiderte Cäcilie.

„Gott ſei Dank!“ fuhr der Mulatte fort,
indem er ſich erſchöpft neben ihr niederließ. „Jch
ſah Sie von Weitem und zitterte. Warum
kommen Sie allein, um dieſe ſchrecklichen Früchte
zu pflücken? Dieſelben ſind ſo giftig, daß es
dagegen kein Heilmittel giebt. Hörten Sie noch
nie von dieſem Giftbaum? Jch ſah Sie in der
Gefahr, Sie könnten von dieſen Früchten eſſen.
Jch brauchte eine Viertelſtunde, die mir faſt wie
ein Jahrhundert vorkam, ehe ich zu Jhnen kommen
konnte. Ach kommen Sie, kommen Sie fort von
hier.“

Krampfhaft drückte Cäcilie den Arm, den
der Mulatte ihr bot, ihre Augen füllten ſich
mit Thränen, nicht aus Furcht, ſondern in Folge
eines andern Gefühles.

(Fortſetzung folgt.
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wortlichen Reichskanzlers bedürfte. Dem Schreiben
des Königs vom 3. Sept. 1873 war die Publi-
kation der erſten Reihe kirchenpolitiſcher Geſetze
vorausgegangen durch deren Gutheißung die
Uebereinſtimmung der berufenen Vertretung des
Landes mit der Regierung des Kaiſers in officiellſter
Weiſe conſtatirt war die Botſchaft vom 17.
November ſteht in ausgeſprochenem Gegenſatz zu
den Beſchlüſſen des vorigen Reichstages und zu
dem Ergebniß der Berufung an die Wähler.
Die amtliche Verbreitung derſelben bis in das
kleinſte Dorf kann demnach keinen anderen Zweck
haben als eine neue Berufung an die Wähler
vorzubereiten.“

Der Biſchof von Trier, Dr. Korum,
wird ſich in dieſen Tagen nach Coblenz begeben,
um ſich dort perſönlich der Kaiſerin vorzuſtellen.

Aus Oberſchleſien kommen Nach-
richten, welche die Zuſtände dort ſehr wenig er
freulich erſcheinen laſſen. Jm Ratiborer Kreiſe
muß der Landrath wiederholt auf die Rückzahlung
von Darlehn für Saatgetreide dringen und die
in der Einziehung ſäumigen Gemeindebehörden
mit Strafe bedrohen, im Kreiſe Pleß aber iſt
in einem einzigen Amte der Amtsvorſteher ge
nöthigt, nicht weniger als 106 Perſonen, Stollen
beſitzer und Einlieger, öffentlich im Kreisblatte
als Trunkenbolde zu bezeichnen. Ob es helfen
wird ſteht dahin. Bedauerlich aber bleibt es,
daß die vereinten Bemühungen der Regierung
und des Landtages, die Nothlage in Oberſchleſien
dauernd zu heben, nicht ihre Ergänzung in der
Jnitiative der Bevölkerung finden, ohne welche
ein gedeihlicher Erfolg überhaupt nicht erhofft
werden kann.

glücklich verlebte Stunden lacht und ſcherzt durch ſeine
bald heitern erhebt Herz und Gemüth durch ſeine ernſten
Weiſen, verſcheucht Tranrigkeit und Melancholie, iſt der
beſte Geſellſchafter, des Einſamen treueſter Freund und
nun gar für den Leidenden, den Kranken, den an das Haus
Gefeſſelten! mit einem Worte ein Heller'ſches
Spielwerk darf und ſollte in keinem Salon, an keinem
Krankenbette, überhaupt in keinem guten Hauſe fehlen.

Für die Herren Wirthe, Conditoren ſowie
Geſchäfte jeder Art, giebt es keine einfachere und ſichere An-
ziehungskraft als ſolch' ein Werk, um die Gäſte und Kunden
dauernd zu feſſeln. Wie uns von vielen Seiten beſtätigt
wird, haben ſich die Einnahmen ſolcher Etabliſſemente ge-
radezu verdoppelt z darum jenen Herren Wirthen
und Geſchäftsinhabern, die noch nicht im Beſitze eines
Spielwerkes ſind, nicht dringend genug anempfoblen werden
kann, ſich dieſer ſo ſicher erweiſenden Zugkraft
ohne Zögern zu bedienen um ſo mehr, da auf
Wunſch Zablungserleichterungen gewährt werden. Den
Herren Geiſtlichen, welche aus Rückſicht für ihren
Stand, oder der Entfernung wegen, Concerten 2c. nicht bei
wohnen können bereitet ſolch' ein Kunſtwerk den ſchönſten,
dauernſten Genuß. Wir bemerken noch, daß die Wahl der
einzelnen Stücke eine fein durchdachte iſt die neueſten ſowie
die beliebteſten älteren Opern, Operetten, Tänze und Lieder
finden fich in den Heller' ſchen Werken auf das
Schönſte vereinigt. Derſelbe hat die Ehre Lieferant vieler
Höfe und Hoheiten zu ſein iſt überdies auf den Ausſtell
ungen preisgekrönt, neuerdings in Melbourne der einzige,
der ſpeciell für ſich allein den erſten Preis Diplom
nebſt ſilberne Medaille erhielt. Eine für dieſen Winter
veranſtaltete Prämienvertheilnng von 100 Spielwerken im
Betrage von Francs 20,000 dürfte zudem beſondern Anklang
finden, da jeder Käufer, ſelbſt ſchon einer kleinen Spieldoſe,
dadurch in den Beſitz eines großen Werkes gelangen kann
auf je 25 Francs erhält man einen Prämienſchein. Reich-
haltige illuſtrirte Preisliſten nebſt Plan werden auf Ver-
langen franco geſandt.

Wir empfehlen Jedermann, auch bei einer kleinen
Spieldoſe, ſich ſtets direkt an die Fabrik zu wenden, da
vielerorts Werke für Heller'ſche angeprieſen werden ſdie es
nicht ſind. Alle ächten Werke und Spieldoſen tragen
ſeinen gedruckten Namen worauf zu achten iſt. Die
Firma hält nirgends Niederlagen

Hellerche Spielwerke
werden alljährlich um dieſe Zeit angekündigt, um bald darauf
als Glanzpunkt auf Tauſenden von Weihnachtstiſchen die
koſtbarſten Sachen zu überſtrahlen. Aus Ueberzeugung rufen
wir einem Jeden zu: Was kann wohl der Gatte der Gattin,
der Bräutigam der Braut der Freund dem Freunde
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Feld Perkauf.
Sonnabend den 3. December d. J.,

Schöneres und Willkommneres ſchenken Es vergegenwärtigt

Literariſches.
Oaheim. Die ſoeben erſchienene Nr. S enthält:

Die Weltverbeſſerer. Roman von M. Gehrhardt. (Fort-
ſetzung.) Beim Federſchleißen. Mit dem Bilde von
Otto Piltz: Federſchleißen an einem Novemberabend.
Bilder aus Brehms Thierleben. Von Th. H. Pantenius,
Mit Jlluſtration: Eine Bienentraube. Todtenfeſt. Ge-
dicht von Rudolph Kögel. Noch einmal Padre Curei.
Von Leopold Witte. Der erſte Gemeine des Tenginſchen

e t
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g e n.
d Oltos neuer Kasmokor

Original- Maſchine
J der Deutzer Gasmotorenfabrik

Regiments. Das Lachgas. Von Julius Stinde.
Junker von Seydlitz. Ballade von Fedor von Köppen.
Jlluſtrirt von W. Camphauſen. Am Familientiſche
Zum Drachenſteigen. Bücherſchau. Rechtosrath.

NMit zwei illuſtrirten Beilagen. Die „Deutſche Ge-
ſchichte“ von L. Stacke. Mit 7 Jlluſtrationen. Opfer
der Jagdpaſſion. Mit Originalzeichnung von C. Koch:
„Mit ſilberner Kugel!“ Der Sonntagejäger beim Wild-
prethändler. Jn unſerer Spielecke.

Predigt-Anzeigen.
Am 1. Advent (Sonntag, den 27. Novbr.)

predigen
Domkirche: Vormittags Herr Diac. Armſtroff,

Nachmittags Herr Prediger Richter.
Jm Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Beichte

und Abendmahl. Herr Diac. Armſtroff. Anmeldung
Nachmittags 3 Uhr. Kindergottesdienſt (Sonntags-

ſchule.) Herr Conſiſtorial-Rath Leuſchner.
Stadtkirche: Vormittags Herr Diac. Scholz.

Nachmittags Herr Paſtor Heineken.
Jm Anſchluß an den Vormittags-Gottes-

dienſt hält Beichte und Abendmahl Herr Diace.
Scholz. Anmeldung.
Einſammlung der Kollekte für die Diaconiſſen Anſtalt
in Halle a/S.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Teuchert.
Altenburgerkirche: Herr ConſiſtorialRath Leuſchner.

Volksbibliothek. Altenburger Schule. Aus-
theilung der Bücher Sonntags von 1--2 Uhr.

Metrologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7.

25./11. Abds s U. [26./11. Morg. 8U.

Barometer Mill. 756,0 753,25Thermometer Celſius 3,8 WRel. Feuchtigkeit 98,1 92,1
Bewölkung 0 1Wind S W. O.Stärke 4 2Bei anhaltend fallendem Barometer und leicht be-
wölktem Himmel, zunehmende Kälte.

Der Dunſtdruck reducirte ſich von 3,06 bis 2,68.

Tages-Chronik zum 26. Novbr.
Am 26, November 1812 Uebergang der Franzoſen über

die Bereſina. 1822 Staatskanzler Fürſt Hardenberg
geſtorben. 1857 ſtarb der Dichter Freiherr von
Eichendorff. 1870 General von Werder wirft die
feindliche Arrièregarde bei Posques zurück, Heftiges
Feuer von den Forts in der Südweſtfront von Paris.
Generallieutenant Fink von Finkenſtein geſtorben.
Untergang der „Pommerania.“

Nachmittags 3 Uhr,
ſoll im früher Rödel'ſchen Schanklokale zu Meuſchau
das in Meuſchauer Flur dicht hinter dem Dorfe belegene
Acker-Planſtück r. 153 von 13 Ar 30 QMeter durch
mich öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Die Bedingungen find bei mir einzuſehen, auch können
Kaufliebhaber mit mir vorher in Unterhandlung treten.

Merſeburg, den 24. November I881.
Gehert,

Kreis-Gerichts-Actuar und Auetionator,
Breitestrasse 7.

Unser Scheanmlg bier
prämiirt

in Paris, Havre, Hagenan und Altona,
wird hier in FIerseburg

bei Herrn Se gel, Gotthardtsſtr.
ſtets friſch vom Faß, und

bei Herrn Ackam, Tiefer Keller,
in Flaſchen und Gebinden abgegeben.

Mürnberger Actien- Brauerei
vorm. Heinr. Henninger.

Der Verein zur Förderung kirchlichen Lebens
in der Gemeinde St. Maximi

feiert künftigen

Dienstag den 29. November, Abends 7 Uhr,
im Saale des „Civoli“

ſein Jahresfeſt. Dies wird hierdurch ſämmtlichen Mitgliedern mit dem

22

(ceſſionsfrei)

von ——60 Pferdeßärken
empfehlen als billigſte und beguemſte Betriebs

kraft für das Kleingewerbe (gefahrlos und con-

Die General- Vertreter
Möller Blum, Maſchinenfabrik Berlin.

Specialität für Kleingewerbs Einrivtungen, Transmiſſions und
Pumpen- änlagen.

Kunſt- und Runſigewerde-
Ausstell ungvon J- Norroſchewitz, Leipzig, Grimmaiſche Str. 26 I

Geöffnet an Wochentagen von 9 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abds.
Sonn u. Feſttag. v. 10 Uhr Vorm. bis 2 Uhr Nachm.
Eintrittspreis für die Perſon 50 Pfg.

Große und gute Auswahl von Oelbildern, Aquarellen,
J Kupferſtichen, Photographien, Prachtwerken 2c., Broncen u.
Bronce- Emailwaaren, Majoliken, Fayencen, in Gold und

Silber getriebenen Arbeiten, ſchmiedeeiſern. Gegenſtänden, Kunſt-
gläſern, Stickereien, Möbeln, chineſ. Vaſen 2c., nach modernen
Entwürfen und Jmitationen gut. Werke alter Meiſter in beſt. Aus
führung zu angemeſſenſten Preiſen.

9 E. A.
g

Conſum- Verein zu Merſeburg
Außerordentliche General-Verſammlun

Sonntag den 27. November cer., Nachmittags 4 Uhr, im Saale des
RathsKellers.

TagesOrdnung: Errichtung eines VerkaufsMagazins.
Merſeburg, den 24. November 1881.

Der Aufſichtsrath d. Conſum- Vereins zu Merſeburg, E. G.
J. Bichtler, Vorſitzender.

III
für Civil- und Militärperſonen, für Wartegeld-Empfänger,
für Wittwen und zu Erziehungsbeihülfen

genau nach Vorſchrift
Bemerken angezeigt, daß es auf Grund gefaßten Beſchluſſes gern geſtattet

iſt, Gäſte einzuführen. Der Vorſtand.
ſind ſtets vorräthig in

A. Leidholdt's Buchdruckerei.



Selt. günſt. gelegenheit.
Sofort ſoll perſ. Verh. wegen ein

feiner Gaſthof mit Nebenbranchen
in beſter Geſchäftslage preisw.
verk. od. vertauſcht werden. Gewerbetr,
Geſchäftsl. oder ſonſtige Eigenth., die
ſich ihre Beſchäftig. angenehmer machen
und 2 bis 3000 Thlr. herauszahlen
wollen, dürften nicht verſäumen, um-
gehend ihre Adr. nebſt Beſchr. und
Forder. sub D. ar 29 an die
Exped. d. Ztg. einzuſenden.

Geſetzlich geſchützt.
Für Kopf u. Haarleidende.

iebt es kein beſſeres Mittel als das vonJ Pochwadt in Görlitz erfundene
Eanu de Quinine (Kräuterwaſſer),
von mehreren Regierungen amtlich geprüft.
Zehn ärztliche Zeugniſſe, ſowie eine große
Anzahl Dankſchreiben ſind jedem Flacon bei
gegeben. Depot für Merſeburg die Flaſche
M. 1,50 bei Oscar Leberl.

Von der enormen
Auflage hen aus Kegt-
lichen Kreiſen“ iſt nur noch geringer
Vorrath und wollen daher Alle, welche
dieſe für jeden Kranken ſehr
wichtige Schrift zu haben wünſchen, ſich
ſchleunigſt per Poſtkarte an Richter's
Verlags Anſtalt in Leipzig wenden,
welche, ſoweit Vorrath reicht, das Büchel
chen gratis und franco verſendet.

Formulare
für Standesbeamte
ſind ſtets vorräthig in

A. Feidholdt's
Formular-Magazin,

Merſeb., Altenb. Schulpl. 5.

Scheune und Garten
grundſtücks-Verkauf

im Merseburg.
Jn hieſiger Altenburg iſt eine in

gutem Bauzuſtande befindliche Scheune
mit Garten, welche ſich zur Bauſtelle
ſehr gut eignet, freihändig zu ver
kaufen durch den KreisAuct.-Comm.
Rindfleiſch in Merſeburg.

Am zeig e.
Meinen werthen Kunden zur ge

fälligen Nachricht, daß ich von jetzt
ab nicht mehr Markt 20 ſondern
Preußerſtraße Nr. 13 wohne,
und bitte die geehrten Herrſchaften,
mich auch hier bei vorkommenden
Haararbeiten mit ihren Aufträgen
zu beehren.

Marie Polſter geb. Holzhauer.

Brühl Br. 1
iſt ein Familienlogis zu vermiethen
und Neujahr zu beziehen. Zu erfrag.
Brühl Nr. 6, Weißnäherei von
J Lühr.

Ein Logis
iſt zu vermiethen und ſogleich oder
Neujahr zu beziehen kl. Ritterſtr.
Nr. M

Garçonlogis.
Unteraltenburg Nr. 10.

Für mein Tuch-Manu-
factur- Modewaaren-
Geſchäft ſuche per 1. Ja-
nuar oder April

einen Lehrling.
Ernſt Naumann Nachfl.,

Weißenfels.

J. G. Veichelt,
v e 2

Merseburg,
empfiehlt

Tuche, Buckskins und Pale-
totſtoffe zu jedem Preiſe,

Reiſe- und Schlafdecken,
Teppiche, Tiſchdecken und

Möbelſtoffe,
Läufer in Jute, Wolle, Wachs-

tuch und Cocos,
Wollene Hemden, Filzröcke,
ſowie Filz und Velour zur Selbſt-

anfertigung,

Beſatzſtoffe in Plüſch, Krim-
mer, Pelz e,

Damen gsaletots von 14 Mk. an, e

Mädchen- und Knaben-
tots in jeder Größe.

SCEIaſrröchkce werden nach

Pale-

Mahnzettel,
Pfändgs.Pefehle
ſind ſtets auf Lager in

A. Leidholdt's
Formular-Magazin,

Merſeb., Altenb. Schulpl. 5.

Gute Speiſekartoffeln ver-
kauft in Centnern

Fleiſchermeiſter.

PViſitenkarten
auf ff. Elfenbein- Karton liefert
in dazu paſſenden eleganten Käſtchen
ſchnell und billig
die Kreisblatt Fxped.

Lehrlings-Gesuch.
Für ein Halle'ſches Material

waaren- Geſchäft wird für ſof.
od. ſpäter ein junger Mann als Lehr
ling geſucht. Adreſſ. unt. W. S. 2
Hauptpoſtlag. Halle a. S.
Arbeitsbücher

Arbeitskarten
ſind ſtets vorräthig in der

Buchdruckerei
des „Merſeb. Kreisblatts.“

Se Ein fettes Schwein
e ſteht zu verkaufen

Roſenthal 16.
Eine Kuh mitde Kalb verkauft

t Geuſa Nr. S.
Eine Parterre-Wohnung,

4 Fenſter Front, rechts des
Einganges Unterbreiteſtr.8
iſt per 1. April zu vermiethen.Maaß ſchnell angefertigt.

Die FC See r t a rGebrüder Behr, Cöthen,
G Inhaber des deutschen Reichs-Patents No, 16692.

Kaffeesurrogat- Fabrikation betreffend
offerirt

Behr'ſchen Geſundheits-Kaffee
O als ſchmackhafteſte, nahrhafteſte u. geſundeſte Sorte empfohlen

Von
Herrn Sanitätsrat Dr. Paul Niemeyer zu Berlin.

9 Gebrüder Behr, Cöthen, Bahnhof.
Praemiirt: Internationale Special-Ausstellung Prrag 1879.Dritte Deutsche Kochkunst-Ausstellung Peomburg 1880.

Kochkunst-Ausstellung Wwickau 1881.

olvzonohqunſo u

Echter Pariſer Malz-
Extract, Mineralquell-

Huſtenkaramels und
Cacao-Thee. Alleiniges
Genußmittel von Maria
Benno von Donat 1671.

Berlin, im Rothen Schloſſe, gegenüber dem Königlichen Schloſſe.
Allein echtes Recept, Garantie und Anerkennung.

Laut einem Gutachten der höchſten Medicinal-Behörde in Deutſch
land iſt nach Lage der Geſetzgebung ein ſtrafrechtliches Einſchreiten gegen
mein alleiniges Genußmittel Maria Benno von Donat nicht angängig.
Tritt allgemeine Schwäche hinzu, ſo verſäume man nicht, einen wiſſenſchaft
lich gebildeten Arzt zu konſultiren.

Fortwährend friſch mit Gebrauchs Anweiſung in Franzöſiſcher, Eng
liſcher, Spaniſcher und Deutſcher Sprache in billigſter Packung zum Engros-
und Alleinverkauf bei Herrn O. Leberl, Burgſtraße 16.

Gausthof u Möta sehr
Sonntag den 27. d. M.

Humoriſt. Geſangs Concert,
gegeben von dem Geſangverein Concordia zu Mark-
ranſtädt, wozu ergebenſt einladet

Schutz flarke.

Adolph Blume.

Eine Rolle Leder gefunden,
abzuholen Breiteſtr. 10.

Trebnitz.
Sonntag den 27. November Tanz-

muſik von Nachmittags 3 Uhr ab,
dazu ladet ergebenſt ein

W. Köcke.
Gaſthof zum

Ritter St. Georg
Heute Schlachtefeſt, von

Abends 27 Uhr ab Brat-
und friſche Wurſt; es ladet

dazu ein c. O.
Schkopau.

Sonntag 27. und Montag 28. d.
M. ladet zur

D Kirmessfreundlichſt ein

A. Kirchhof.
Mit warmen und kalten Speiſen

und Getränken wartet t auf
7

Klaſſenſteuer-Ree-
lamations- Formulare
ſind ſtets vorräthig in
A. Leidholdt's Buchdruck.

Hierzu eine Beilage, Annoncen
enthaltend.

Redaction, Druck und Verlag von

A. Leidholdt in Merſeburg.

Friedrich Erfurth,
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Rheinisch-Westfälische Pulverfabriken
in Cöln.

Grösstes Institut seiner Art.
red

2

1375

Düsseldorf

Unserem I' Jagdpulver (Hirschmarke)
die ausgesetzte Staatsprämiäe

Grosse silberne Nledaille)
Die Jury der Ausstellungs- Commission

zuerkannt.

verlieh uns ausserdem die

Grosse goldene FIedaille
und der Jagdschutz- Verein der Rhein- Provinz jendlich:

„Für das beste bisher bekannte bereits seit Langem bewährte Jagdpulver““

Die silberne MedaillIe.

Briefköpfen und Couverts mit Programms. t
Firma, PlakKaten, sohwarz und farbig.

Circularen jeder Art, Tanz Ordnungen.
Adress-, Avis-, Speise-, Wein- Facturen und Rechnungen.

und Finladungs-Karten. Preis- Courants. 4
Allerlei Formularoe. Wechseln und Quittungen.
Verlobungs-, Vermählungs-, Statuten.

Geburts-, Todes-Anzeigen. Brochuren und Werken
Trauerschleitfen. n. 8, w. U. S. W.

—e-J

Billigste Preise schnellste, sauberste und geschmackvollste Ausſführung.

Buchdruckerei des Merseburger Kreisblatts
(AIRTIEIVIR ILIEIIDIEIOI.IDI)

empfiehlt sich dem geehrten Publikum zur Hoerstellung von:

Beilage zu Nr. 165 des Merſeburger Kreisblatt (Tageblatt).
Sonnabend den 26. November 1881.

t

Arbeitshosen, Arbeitshem-
den, Flanellhemden, Barchent-
hemden, UVnterhosen, wollene
Fleischerjacken, alle Arten
Tücher, wollene echt Luxem-
burger Leibhemden, alle Arten
Schürzen, ſowiellerren-, Damen-
und Kinderwäsche, IIemden,
Oberhemden, Kragen, Nanchet-
ten, Damenkragen, Chemisetts,
ſowie ſämmtliche Artikel der
Leinen-, Wollen- und baumyvoll.
Waarenbranche hält ſtets größtes
Lager und empfiehlt zu den
bekannten billig. Preiſen.

E. Fartens,Oelgrube 5.

An alten, offenen

Veinſchäden
(Krampfadergeschwüre, Salz-

voll wegen ſicherer und billiger
Hülfe brieflich poſtfrei wenden
an Apotheker Maass in Mus-
kau, Schleſ. Proſpecte ſende
gegen 10 Pf. Marke für Porto.

ir Kranke! Durch alle Buchhandl.
ſind zu beziehen die vorzüglichen
Bücher: Dr. Airy's Heilmethode,

T Preis 1 Mk., Die Gicht, Preis 50
Pfg. u. Die Bruſt- und Lungen-
krankheiten, Preis 50 Pfg.

Vorräthig in Fr. Stollberg's

fluss)

Leidendewaollenſich vertrauens

Buchhandlung in Merſeburg.

Möbel, Spiegel und
Polſterw. Magazin

von
e

Tiſchlermeiſter, Neumarkt 73,
der Kirche gegenüber,

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von
Möbeln in allen Holzarten, pollirt
u. lackirt u. ſtellt die billigſten Preiſe.

Sprottenm,
goldgelb u. haltbar geräuch., pr. Kiſte
ca. 200 St. M. 2, pr. 2 Kiſten M. 3,50

W
W

Tr

b hS t JW 9 d m aS J T

mmS Zur Beachtung.
Haus und andere Grundſtücke, verſchiedener Größe,

und zu verſchiedenen Geſchäften, der Lage und Beſchaffen-
heit nach beſonders gut geeignet, habe ich unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen. Kapitalien jeden Betrages
zu A. können von mir stots bezogen werden.

Jch vermittele Kauf, Geld- und andere Geſchäfte,
und fertige ſchriftliche Arbeiten aller Art, insbeſondere
Verträge, Teſtamente, Klagen, Ceſſionen, Quittungen u.
Rachlaßinventarien gegen billigste Vergütung.

Merſeburg, BVreiteſtr. 13. R. Pauly,
Aetuar a. D. u. ger. Taxator.

Kapitalien von jeder beliebigenAnzeige. Summe ſind ſofort, jedoch nur

auf gute Grundſtücks-Hypothek zu 4 Zinſen
auszuleihen durch den Kreis Auct. Comm. Rindfleisch
in Merſeburg.

Die Freunde und Gönner des
Eckartshauſes, der Anſtalten in
Neinſtedt, der Samariterherberge
in Horburg (Mädchen) wollen ſich
gütigſt auch in dieſem Jahre der Zög-
linge dieſer Häuſer annehmen. Der
Unterzeichnete bittet ergebenſt um Liebes

gaben (Wäſche, Geld, Kleidungsſtücke),
welche zur Weihnachtsbeſcheerung über-
ſendet werden würden.

Haupt, Regierungs u. Schulrath.
Halle'ſche Straße 15, 2 Treppen.

Ein Etagelogis von 2 Stuben,
Kammer, Küche nebſt Zubehör, iſt zu
vermiethen Halle'ſche Straße 2.

G. A. Kops, Holzhandlung.
Ecke der Halle'ſchen und Linden-

ſtraße ſind die herrſchaftliche Beletage
nnd mehrere Giebelzimmer zuſammen
oder getrennt zu vermiethen Näheres
beim Zimmermeiſter Senf daſelbſt.

verſend. zollfr. u. franco geg. Nachnahme.
A. Wilthagen i. Altona b. Hambg.

Prämiirt 1880 i. Berlin u. Würzburg
mit den gold. Medaillen. Preiscourante
über Heringe, Caviar, Conſerven c.
gratis u. franco.

Nächſten
friſches

Lichtebierin der Stadtbrauerei,.
Geschälte Erbsen,
Magdeb. Sauerkohl,
Schnittbohnen

empfiehlt

Hermann Rabe.

Salzbutter,
rein im Geſchmack, ſtatt 1 Mk.
jetzt nur noch in Pfunden

à 80 Pfg.
empfiehlt

Rich. FHelheg,
Burgſtraße 9.

Dienſtag



C Weihnachts

geführt bei

Wheleſang

G STAV LOTS, Burgſtraße A,
bietet zu Weihnachts Heſchenken

eine gutgewählte reiche Auswahl von
praetiſchen und nützlichen Kunſt- Gegenſtänden

Feder neueſten Artikel
zu ſehr billigen Preiſen und empfiehlt der geneigten Beachtung ganz ergebenſt.

Guſtav Fots.
Garnirung en von Stickereien werden nur gut und geſchmackvoll aus-

Gustav Lots,

Be
Merſeburg,

tiefrn Maschiénen e. Flaschinen theile

Merſeburger Eiſengießerei, Maſchinenfabrik c Mühlenbauanſtalk

G he,
für Hühlem, Landwirthschaft, Kohlenwerke,

Ziegeleien, Brauereien, Brennereien und Zuckerfabriken
Gr al Lager, Räder, Riemscheiben, Wellen c. roh und bearbeitet, nach einge

ſandten oder eigenen Modellen oder Zeichnungen.

BI aller Art als: Träger, Säulen 2c., à Ctr. von 7 Mark an.
Mingel u MRingelraleen z Ctr. M. 10.
Frl n, glatt und geriſſelt für Müllereizwecke, desgl. Hart fär Gruben.
Unſere Metaltigéesseret liefert Rothguss, Hessing u. Compositionslagerschalen roh u. bearbeitet.
Composétéon e HBöcrkcen, um ausgelaufene Lager ſelbſt auszugießen.
Meparater ren aller Maſchinen ſchnell und billig. Aufnahmen, Zeichnungen, Koſtenanſchläge u. Conſultationen gratis.

Weihnachls-geſ chenken

empfehle Briefbogen und Couverts mit

onogrammen
in eleganter Verpackung.

Ein Monogramm-Mufterbuch mit 400 ver-
ſchiedenen Prägungen liegt zur gefälligen Auswahl aus.

Um rechtzeitige Aufgabe wird höflichſt gebeten.

er H. x Wadchfl.Zur Lriſt tigung und Magengtarkun
Der berühmte a gonbhttsr genannt

L'STOMAGOG
von Dr. med. Schrömbgens pract. Arzt wird von
den angesehensten Aerzten unserer Zeit empfohlen
regt die Verdauung an, wirkt kräftigend auf diev und Darmschleimhaut,

t v n
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Haupt Niederlage be ver errn Oscar Leberl

in Merſeburg.

20 Markn Pianinos
dlto Instrum. bei Cassam auf Abzahlung l Ravan

frachtfrei nach jeder Bahnstation Kostenlos zur Probe u
Ansicht liefert die überall gerühmte u. bestempfohlene Fabrik

I ekdens auf er,Berlin, Dorotheen-Strasse 88.
Preiscourant sofort gratis und frango.

Häcksel-Schneid-Maschinen
fabriciren als Specialität in vorzüglichster Construction und Aus-
führung unter Garantie und Probezeit. Verbreitet in
20,000 Exemplaren Prämiüirt mät 100 Preis-medaſiien. Zeichnungen und billigste Preise, auf Wunsch
franco und gratis. Wo wir noch nicht vertreten, werden solide
Agenten angestellt.

pn. Hayfarth Co, T rn
Zu Weihnachtygevchenen
empfehle in größter Auswahl mein Lager

geſchnitzter Holzwaaren.
Wie früher ſo ſind auch in dieſem Jahre die

oberen Geſchäftsräume auf das Reichhaltigſte
damit ausgeſtattet.

II. N. EXiuus Nachſl.
b Igeranfte Gegenſtände können auf Wunſch bis zum Feſte ſtehen

eiben

Redaction Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.
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